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Laut AfD- Frau Alice Weidel 
werden zwischen der AfD und 
der Union informelle Gespräche 
geführt. Die CDU sei ein denk-
barer Koalitionspartner für die 
nächste Bundestagswahl. 

Matthias Drobinsky, Journalist, 
Chefredakteur von Publik Fo-
rum, fasst die Kerngedanken 
der vorangegangenen Ausfüh-
rungen zusammen. Er schreibt: 

„Es ist ein zutiefst antichristli-
ches Programm, das die AfD 
vertritt. Sie setzt den Eigen- und 
Gruppennutzen über die perso-
nale Würde des Menschen. Und 
wer die AfD wählt, kann sich 
nicht mehr damit herausreden, 
dass er doch nur protestieren 
wolle. Die Partei sagt in aller 
Offenheit, was sie will – und 
wer sie wählt, stimmt dem zu. 
Gerade jetzt, wo die AfD erfolg-
reich ist, müssen die Kirchen 
konsequent entgegnen. Gerade 
jetzt brauchen jene Menschen 
Unterstützung und Ermutigung, 
die dies schon lange tun. Und 
erst recht jene, die zu Recht 
fürchten müssen, in einem AfD-
Land ihrer Rechte beraubt zu 
werden: Menschen, die geflüch-
tet sind oder migriert, nichtbi-
när, mit dunkler Haut- und 
Haarfarbe, Arme, allen, denen 
eine Normabweichung unter-
stellt werden kann. Es wäre 
eine wichtige Aufgabe für die 
Kirchen – und eine schwierige. 
Es gibt auch in den Gemeinden 
Menschen, die mit der AfD sym-
pathisieren. Aber genau da 
muss die Auseinandersetzung 
beginnen, fair, aber mit der 
nötigen Klarheit. Wer ein Wahl-
amt für die AfD übernimmt, 
kann nicht zugleich eins für die 
Kirche übernehmen.“ 

Das war der Titel eines Refera-
tes beim KAB Bezirkstag Osnab-
rück am 16.09.2023 von Gerrit 
Schulte. Ursprünglich sollte er 
über „Das Wertvolle, die Würde 
des Menschen“ im Rahmen des 
Jahresthemas: „Wertvoll arbei-
ten – würdevoll statt prekär“ 
sprechen, aber aktuelle Ereig-
nisse führten zu einer Fokussie-
rung auf ein anderes Thema. 

Daher nahm sich Gerrit Schulte 
die Freiheit, den gesellschafts-
politischen Horizont des The-
mas über die Welt der Arbeit 
hinaus auszuweiten.  

Folgende Schlaglichter wurden 
benannt und haben Teile des 
Plenums auf dem Bezirkstag 
anhaltend irritiert. Mehr dazu 
am Ende des Artikels. 

Wir erleben derzeit eine welt-
weite Erosion der Demokratien 
und des damit verbundenen 
Rechtsstaates. Weltweit droht 
der Zerfall der Vertrauensbasis 
in demokratisch-
parlamentarisches-staatliches 
Handeln. Die Zahl der Demokra-
tien weltweit schwindet. Der 
Schutz der Würde des Men-
schen in dieser Zeit fordert 
heraus– und damit auch die 
Kirchen und die kirchlichen 
Verbände. Der Anstieg und 
Siegeszug des Rechtsextremis-
mus muss uns alle herausfor-
dern. Die AfD ist mittlerweile 
die zweitstärkste Kraft in 
Deutschland, in Landesteilen 
wie Thüringen und Sachsen ist 
sie auf bestem Wege bei den 
Landtagswahlen im kommen-
den Jahr als Sieger hervorzuge-
hen. In Hessen ist sie zweit-
stärkste Kraft geworden, in 

Bayern nur knapp auf Platz 3 
gelandet.  

Der Tagesspiegel berichtete am 
27.06.2023:  

Als zentrales Ziel seiner Partei 
der AfD fordert Björn Höcke 
eine Säuberung Deutschlands 
von "kulturfremden" Men-
schen. Darunter versteht er, in 
aller Pauschalität u.a. Asiaten 
und Afrikaner. Höcke schreibt: 
"Neben dem Schutz unserer 
nationalen und europäischen 
Außengrenzen wird ein groß 
angelegtes Remigrationsprojekt 
notwendig sein." Er will also 
Millionen Bürger aus dem Land 
verbannen. Seine Regierung sei 
lediglich und allein der autoch-
thonen, übersetzt also der eth-
nisch-deutschen Bevölkerung 
verpflichtet. Er denke an einen 
„Adlerlass“. Diejenigen Deut-
schen, die seinen Zielen nicht 
zustimmen, würden aus seinem 
Deutschland ausgeschlossen. 
Mit starkem Besen sollte eine 
„feste Hand“, ein 
„Zuchtmeister“ den Saustall 
ausmisten … 

Diakon Gerrit Schulte 

„Wir sind zu harmlos und zu still geworden!“ 

Demokratie stärken! Was wichtig ist zu sagen. 
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nem kurz vor dem Abschluss 

stehenden Studium der Wirt-

schaftspsychologie (B Sc) möch-

te ich gerne allen Menschen mit 

Rat und Tat zur Seite stehen. 

Gerne nehme ich nun die Her-

ausforderung als KAB-Sekretärin 

an.                                                  

Zu meinen persönlichen Schwer-

punktthemen gehören Familie, 

Bildung und Kommunikation 

sowie ein respektvolles und 

wertschätzendes Miteinander. 

Mein Name ist Erika Wolf und 

ich freue mich, dass ich die KAB 

in Lingen seit dem 01. Oktober 

2023 tatkräftig unterstützen 

kann. 

Im Alter von 53 Jahren hat mich 

meine berufliche Laufbahn als 

Betriebswirtin mit unterschiedli-

chen Tätigkeitsbereichen durch 

verschiedene Unternehmen der 

Industrie, dem Bankwesen und 

der öffentlichen Verwaltung 

geführt. Nicht zuletzt mit  mei-

Vorstellung Erika Wolf—neue KAB Sekretärin in Lingen                                      

für den Bezirk Emsland/Grafschaft Bentheim 

Fortsetzung: 

Die hier stark gekürzten Ausführun-

gen des Referates von Gerrit Schulte 

haben zwei KABlerinnen nicht gut 

schlafen lassen und sie dazu veran-

lasst, sich Gedanken zu machen, die 

wir gerne vorstellen. 

Gedanken von Hanna Lüchte-

feld und Monika Ralle: 

Was würde Nikolaus Groß 

(Widerstandskämpfer im National-

sozialismus und KABler) dazu sagen, 

dass es in Deutschland wieder eine 

Partei gibt auf deren Fahnen steht: 

„Es gibt unwertes Leben!“ - 

„Menschen ausgrenzen wegen ihrer 

Hautfarbe“- „Menschen nicht in 

unserem Land haben wollen, die vor 

Krieg und Terror geflohen sind“ 

Was würden all die Menschen sa-

gen, die in der dunkelsten Zeit unse-

res Landes gegen die Nazis ge-

kämpft haben? 

Was würden alle die Menschen 

sagen, die in den Konzentrationsla-

gern wegen ihres anders seins um-

gebracht wurden? 

Was würden uns die vielen Frauen 

und Mütter sagen deren Männer 

und Söhne in den Krieg ziehen 

mussten, ob sie wollten oder 

nicht? 

Was würden uns die Männer und 

Frauen sagen, die nach dem dritten 

Reich das Grundgesetz geschaffen 

haben? 

Dass es in Deutschland wieder eine 

Partei gibt, die all diese Werte unse-

res Grundgesetzes und unseres 

Lebens außer Kraft setzen möchte, 

sollte uns alle, die wir doch sicher in 

einer Demokratie leben möchten, in 

großem Maße beunruhigen und wir 

sollten alle mit vereinten Kräften 

dafür eintreten, dass diese Partei 

keinen größeren Einfluss bekommt. 

Der Kampf für würdevolle Arbeit 

gelingt nur gut in einer Demokratie, 

in der Regeln herrschen, an die sich 

die Akteure halten. Das wird zuneh-

mend schwerer. Die KAB kann nur 

auf demokratischem Wege versu-

chen, Missstände anzusprechen und 

zu ändern und das macht sie gut. 

Allerdings ist diese Freiheit gefähr-

det und deswegen müssen wir dar-

über sprechen und handeln!!! 

Man kann nur sagen: Wehret den 

Anfängen! 

Ein guter Arbeitsansatz.  

In diesem Sinne:  

Gott segne die christliche Arbeit! 

„Wir sind zu harmlos und zu still geworden!“ 

Artikel 1 Absatz (1) Die Würde des 

Menschen ist unantastbar. 

Artikel 3 Absatz (3) Niemand darf 

wegen seines Geschlechtes, seiner 

Abstammung, seiner Rasse, seiner 

Sprache, seiner Heimat und Her-

kunft, seines Glaubens, seiner 

religiösen oder politischen An-

schauungen benachteiligt oder 

bevorzugt werden. 

Artikel 21 Absatz (2) Parteien, die 

nach ihren Zielen oder nach dem 

Verhalten ihrer Anhänger darauf 

ausgehen, die freiheitliche demo-

kratische Grundordnung zu beein-

trächtigen oder zu beseitigen oder 

den Bestand der Bundesrepublik 

Deutschland zu gefährden, sind 

verfassungswidrig. 


